
NZ 2/2004 W I R  E M P F E H L E N 15

Anzeigenannahme: 
Redaktion Neue Zeitung 

Tel.: 302 6784 
Fax: 354 06 93 

E-Mail: neueztg@hu.inter.net

Internationale Medienhilfe (IMH) 
Büro Deutschland 

Postfach 11 22 
D-53758 Hennef bei Köln 

Fax: 0 22 42) 73 59 
E-Post: inter-info@t-online.de 

Internet: www.inter-info.de/agent.htm

DEUTSCHSPRACHIGE 
RUNDFUNKPROGRAMME 

Radio Fünfkirchen 
In der Muttersprache
Die deutschsprachige Landessen­
dung von Studio Fünfkirchen des 
Ungarischen Rundfunks täglich von
19.30 bis 20.00 Uhr im Kos- 
suth-Sender auf Ultrakurzwelle und 
den Frequenzen der Regionalstudios. 
Die Landessendung wird auch per 
Satellit übertragen. Zu empfangen ist 
die Sendung täglich zwischen 19.30 
Uhr und 20.00 Uhr über Hot Bird 3, 
7.74 MHz europaweit.

Die Deutsche Redaktion von FF ist 
unter folgender E-Mail-Adresse zu 
erreichen: anicka@radio-pecs.hu 
Adresse: Radio Fünfkirchen, Deut­
sche Redaktion, Pécs, Pf. 100, 7601. 
Tel.: 06 72 518 333,
Fax: 06 72 518 320 
Regionalprogramme 
Studio Fünfkirchen sendet deutsch­
sprachige Programme täglich um
10.30 Uhr auf Mittelwelle 873 kHz 
(344 Meter).

Radio Budapest Gruß und Kuß
Das Programm hören Sie sonntags 
von 14.00 bis 15.00 Uhr auf Kurz­
welle: 6025 kHz = 49 Meterband 
und 11 925 kHz = 25 Meterband und 
von 15.00 bis 16.00 Uhr auf Kurz­
welle: 6025 kHz = 49 Meterband und 
9735 kHz = 31 Meterband sowie 
über Satelliten: Hot Bird 4, Tonun- 
tenträger 7,56 MHz des ungarischen 
Duna-TV, 13 Grad Ost, Transponder 
115,10 815,08 MHz, horizontale Po­
larisation.
Ausstrahlung für Südungam über 
Studio Fünfkirchen auf Mittelwelle 
344 Meter = 873 kHz samstags von 
11.00 bis 12.00 Uhr.

DEUTSCHSPRACHIGES 
FERNSEHPROGRAMM 
UNSER BILDSCHIRM

Die deutschsprachige Fernsehsen­
dung von Studio Fünfkirchen des 
Ungarischen Fernsehens „Unser 
Bildschirm“ meldet sich dienstags 
um 14.30 Uhr im mtv. 
Wiederholung samstags um 10.20 
Uhr im m2.
Tel./Fax: 06 72 507406 
Adresse: Pécs, Alsóhavi út 16 7626

Budapester Zeitung
1036 Budapest, Pacsirtamező u. 41. 

Tel./Fax: 240-7583. 453-0752, 
453-0753, 06-30-6459-100

Dr. Zoltán Müller 
Facharzt für HNO-Krankheiten

Hepatitis ist ein medizi­
nischer Begriff für die in­
fektiöse Leberentzün­
dung. Die Erkrankung 
wird durch Virus verur­
sacht. Die am häufigsten 
vorkommenden Formen 
sind Hepatitis A und He­
patitis B. Hepatitis A ist 
die etwas harmlosere Art 
der infektiösen Leberent­
zündung. Die An­
steckung erfolgt meistens 
durch kontaminierte Lebensmittel 
und Wasser.

Auf Grund der einigermaßen gu­
ten hygienischen Verhältnisse 
kommt die Krankheit in Ungarn re­
lativ selten vor. Vor allem in den 
südlichen Urlaubsländem muß man 
mit einer solchen Infektion rechnen. 
Die Viren sind extrem widerstands­
fähig und überleben auch bei Tem­
peraturen bis zu 80 Grad. Die 
Symptome der Erkrankung sind 
Gelbsucht, Durchfall und Erbre­
chen. Vorsorge ist sehr wichtig. In 
den südlichen Ländern darf man

kein ungekochtes Wasser 
und rohe Speisen zu sich 
nehmen. Hepatitis B ist 
viel gefährlicher. Sie 
kann auch ohne Symp­
tome verlaufen. Sie kann 
chronisch werden und 
die Leber kaputtmachen. 
Die Patienten können Vi­
rusträger werden, und 
bei vielen Virusträgem 
kann Leberkrebs entste­
hen. Die Symptome sind 

ähnlich wie bei Hepatitis A. Die bei­
den Krankheiten können nur durch 
Laboruntersuchungen auseinander­
gehalten werden.

Hepatitis B kann über Bluttrans­
fusionen und gemeinsam benutzte 
Injektionsspritze weitergegeben 
werden. Auch beim Tätowieren 
kann man sich mit dem Virus infi­
zieren. Ärzte, Krankenpfleger sind 
auch in Gefahr. Die Infektion kann 
auch durch Sexualverkehr weiterge­
geben werden. Durch Schutzimp­
fungen kann man sich vor diesen 
Krankheiten schützen.

Hepatitis

Neu im BAZ-Buchshop
Der Buchshop der Balaton Zeitung bietet deutschsprachige Bücher zu deut­
schen Ladenpreisen. Im Angebot sind Werke von György Konrad („Glück“ 
u.a.), Imre Kertész („Liquidation“ u.a.), István Eörsi, László Darvasi, Ödön 
von Horváth, die Bestseller von Michael Moore („Stupid White Men“, 
„Volle Deckung, Mr. Bush“), zahlreiche Sachbücher, Humor, Satire, Kalen­
der und vieles mehr.

Unsere Angebote finden Sie in der aktuellen Ausgabe der Balaton Zei­
tung und unter www.balaton-zeitung.de

Unser neues Angebot für alle Bücherfreunde in Ungarn:
Sie können im BAZ-Buchshop jedes beliebige Buch bestellen, das zur 

Zeit auf dem deutschen Markt lieferbar ist. Nennen Sie uns den Titel und 
möglichst auch den Autor, und wir beschaffen Ihnen das Buch in einem Zei­
traum von maximal drei Wochen — natürlich zum deutschen Ladenpreis. 
(Für die Bearbeitung und Versandkosten berechnen wir eine Pauschale von 
500 Forint.)

Schreiben Sie uns an:
Balaton Zeitung Buchshop 
8601 Siófok 
Pf. 209
oder schicken Sie ein Fax an:
Balaton Zeitung Buchshop
Fax (06 84) 319-418
oder bestellen Sie per E-Mail:
info@balaton-zeitung.de <mailto:info@balaton-zeitung.de>

Der Landesrat der deutschen Chöre, Kapellen und Tanzgruppen in 
Ungarn sucht

eine/n Geschäftsführer/in
für das Büro des Landesrates.

Voraussetzungen: 
einschlägiger Hochschulabschluß 

sehr gute Deutschkenntnisse 
Erfahrungen in Buchhaltung und Finanzen 

Engagement für ungamdeutsche Kultur 
PC-Kenntnisse

Bewerbung mit Foto bis zum 15. Januar 2004 an: 
Landesrat 1062 Budapest, Lendvay utca 22 

Weitere Informationen: Franz Heilig 06 20-470-70-42

Them a der Woche
E in ladung

Einladung: das Einladen; Aufforde­
rung zum Besuch
Die Einladungen haben heutzutage 
auch einen anderen Charakter als frü­
her. In der Zeit der „Gleichheit“ hatte 
man in etwa die gleichen Möglich­
keiten, mit Gästen ging man trotzdem 
irgendwie großzügiger und weniger 
formell um. Man lud hauptsächlich 
Freunde ein, erkundigte sich nach 
den Lieblingsgerichten dieser und 
richtete sie reichlich — auch wenn 
man sonst bescheidener lebte. Den 
Wein dazu besorgte man aus Ge­
heimquellen korbflaschenweise; das 
Trinken war noch nicht mit der Pa­
rade teurer Raschen verbunden. Die 
Gespräche dabei spielten die Haupt­
rolle, die Tiefe war wichtig und Geld 
als Thema tabu.

Heute überlegt man sich nicht nur 
einmal, ob man eine Einladung an­
nimmt. Das Dilemma fängt schon bei 
dem Punkt an, wie die Invitation aus­
gesprochen wird. Denn es gibt for­
melle und formlose Aufforderungen 
zum Besuch. Die Formellen setzen 
voraus, daß bald eine Erwiderung der 
Einladung folgen soll, und in dem 
Falle muß man sich überlegen, ob 
man in der Lage ist, „die“ auf der 
gleichen Ebene bewirten zu können, 
wie man annimmt, es selbst zu wer­
den. Diese Art von Zusammenkünf­
ten hat nämlich einen starken Wettbe­
werbscharakter: Die Speisen müssen 
ausgefallen oder mindestens teuer 
und die Getränke in Vielfalt vorhan­
den sein. Himbeersaft für die Kleinen 
und Wein oder Bier für die Großen 
reichen nicht mehr. Die Tischgesprä­
che drehen sich um den Tisch, bezie­
hungsweise darum, was auf dem 
Tisch steht, wo man es besorgt und 
womöglich auch darum, was es ge­
kostet hat. Man bleibt nach dem Es­
sen nicht am Tisch sitzen, man zieht 
sich in teure Sitzecken zurück, und 
im besseren Fall säuselt bloß das Ste­
reogerät im Hintergrund. Die Gesprä­
che werden über Kinder, Urlaub und 
Betrieb geführt, wobei keine Pro­
bleme erörtert und nach einer Lösung 
dieser gesucht wird. Vielmehr ist es 
wie bei einer Auktion: überbieten, 
überbieten... Dies gilt natürlich auch 
für die Kleidung, in der man er­
scheint, und auch für die Geschenke, 
die man mitbringt.

Auch die formlosen Einladungen 
sind nicht eindeutig. „Komm mal 
vorbei!“ heißt nicht unbedingt, daß 
man einen Besuch abstatten soll, und 
die Aufforderung um Silvester, „wir 
machen diesmal nichts Besonderes, 
komm doch her!“ kommt einer Belei­
digung nahe. Denn der Gedanke 
taucht unwillkürlich auf: Würden sie 
was Besonderes machen, würde man 
wohl nicht zu den Gästen gehören...

Ganz sicher kann man nur sein, 
wenn es heißt: „Du, ich habe einen 
guten Wein auf dem Lande erwischt, 
wann hättest du Zeit -  wir haben so­
wieso eine Menge zu bereden!“ In 
dem Fall sagt man sofort zu und 
weiß, es wird ein herrlicher Abend...

judit

Szabadi Vera
Kiemelés


